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% Die Auswanderung und der 
Militärdienſt. 


Die deutſche überſeeiſche Uuswanderung iſt eine der umfang: 
reichſten unter denjenigen der europäiſchen Staaten, beſonders, 
wenn man bedenkt, daß man von einer Auswanderung nach 
unſeren Kolonien kaum reden kann; ſomit geht alſo ein 
bedeutendes Stück von deutſcher Volkskraft dem Vaterlande 
verloren. Die ſtärkſte Auswanderung im Jahr hat ganz zweifel ⸗ 
los England, nur daß die britiſchen Auswanderer ſich in der 
Hauptzahl den engliſchen Kolonien zuwenden, immerhin alſo im 
Dienſte ihres Nationalvermögens thätig bleiben. Von Aus 
wanderern, welche ſich, wie die Deutſchen, in fremde Staaten 
begeben, ſtehen obenan Italtener und Irländer, aber doch iſt 
der Auswanderungsgrund dort nicht derſelbe, wie in Deutſchland. 
Die wirthſchaftlichen Zuſtände in Italien und Irland können mit 
denen des deutſchen Reiches gar nicht verglichen werden, ſie 
ſtehen weit hinter den unſrigen zurück. Wenn alſo die italieniſche 
und irländiſche arbeitende Bevölkerung in erheblichen Maſſen 
auswandert, ſo geſchieht dies zum weſentlichen Theile allerdings 
deshalb, weil keine lohnende Arbeit mehr zu finden iſt; und was 
in beiden Ländern als genügender Lohn betrachtet wird, iſt 
vielfach ſo wenig, daß man dieſe Lohnſätze bei uns in Deutſch⸗ 
land überhaupt nicht mehr kennt. Von einem Mangel an 
Arbeit kann bei uns aber nicht im Ernſt die Rede ſein; gewiß 
überwiegt in einzelnen Großſtädten das Arbeitsangebot bei 
Weitem die Nachfrage nach Arbeitskräften, aber es fleht allen 
Perſonen, die in großen Städten keine Arbeit finden, ja frei, 
den heißen Boden ihres bisherigen Wohnſitzes zu verlaſſen und 
außerhalb deſſelben Verdienſt und Beſchäftigung zu ſuchen, die 
ſie auch ſicher finden werden. An ruinierten, einmal ſelbſtändig 
geweſenen Exiſtenzen fehlt es uns nun allerdings nicht, die 
kritiſchen Jahre, die mit nicht allzulangen Unterbrechungen 
eigentlich ſchon ſeit 1873 andauern, haben manchem braven 
Manne ſeinen eigenen Heerd unmöglich gemacht. Dieſen Leuten 
erſcheint die Auswanderung am meiſten verlockend, denn wenn 
auch die Heimath den Schiffbruch der eigenen Exiſtenz nicht 
verſchuldet hat, ein Gefühl der Verbitterung ſteigt leicht empor 
und treibt zum Fortwandern. Das iſt aber noch immer nicht 
das Gros der Auswanderer, dies ſetzt ſich vielmehr aus jenen 
zuſammen, die im jugendlichen Wagemuth, oder in ſpäteren 
Jahren aus Wander- und Unternehmungsluſt in die Weite ziehen, 
die alle Brücken hinter ſich abbrechen, um ſpäterhin oft, ſehr oft 
auch nicht entfernt das zu finden, was ſie erwartet haben. 

Wir haben Anlaß, unſere Aufmerkſamkeit beſonders den 
jungen Leuten zu widmen, welche bei der Auswanderung die 
Tragweite ihres Entſchluſſes noch gar nicht zu überſehen ver⸗ 
mögen, und die da glauben, in fremden Ländern würden zu 
ihrer Bewillkommnung Ehrenpforten gebaut und weißgekleidete 
Jungfrauen aufgeſtellt. Sie haben bei einer frühzeitigen Aus⸗ 
wanderung in der Regel noch die Nebenabſicht, ſich dem Mllitär⸗ 
dienſt zu entziehen, und dieſem Gelüſt ſollte heute, wo die Dienſt⸗ 
zeit bei der Infanterie nur noch zwei Jahre beträgt, ſchärfer als 
je entgegengetreten werden. Es iſt nicht nur unpatriotiſch, ſich der 
Militärpflicht zu entziehen, es liegt auch Ungerechtigkeit gegen 
die große Mehrzahl derjenigen darin, welche prompt ihrer Ver⸗ 
pflichtung nachkommen. Heute kommt es nicht ſelten vor, daß 
ſolche Durchbrenner, deren Name in den Zeitungen genannt iſt, 
das nordamerikaniche Bürgerrecht für Geld in verhältnigmäßig 
ſehr kurzer Zeit erwerben und fi) der vollbrachten Heldenthat 
rühmen. Es fteht ja den Behörden frei, den Renon miften inner⸗ 
— — — — —— — — ͥ ä H— 


Die Franzöſin. 
Roman von Arthur Zapp. 

rn Nachdruck verboten. 

(8. Fortſetzung.) 

Herbert aber ſprang ſogleich auf und begann von Neuem 
zu bitten und in fie zu dringen: 

„Und nun, Couſinchen, nun thuſt Du mir den Gefallen und 
begleiteſt mich. Es ist jo langweilig, allein ſpazieren zu gehen 
und wenn man den ganzen Vormittag im dumpfen Amtszimmer 
geſeſſen und Aktenſtaub geſchluckt hat, dann ſehnt man ſich 
ins Freie. Auch Dir thut wahrhaftig ein bischen friſche Luft 
noth, Du fiehft wirklich ſchon ganz krank aus. 

Sie ſagte weder ja noch nein. Er aber ſchritt entſchloſſen 
zum Schrank, nahm ihren Hut und ihr Jakett beraus und half 
der nur noch leiſe Widerß rebenden in die Aermel hinein. 

wei Stunden lang luſtwandelten ſie im Park. 

Madeleine athmete in vollen Zügen die lang entbehrte frische 
Luft, während Herbert ſeine ganze Unterhaltungsgabe aufbot, 
um ſie nicht merken zu laſſen, wie raſch die Zeit verging. 

Als ſie wieder zu Hauſe anlangten, lag ein roſiger Schimmer 
auf Madeleines ſonſt jo blaſſen Wangen und ihre Augen ſtrahlten 
friſcher und fröhlicher als ſeit Tagen; ihre Bruſt hob ſich 
leichter und freier. 

Im Korridor trennten ſie ſich; aus eignem Impulſe ſtreckte 
ſie ihm die Hand entgegen und heftete ihre Blicke mit 
freundlichem, dankendem Ausdruck auf ihn und ſie hätte wohl 
auch noch ein paar herzliche Wortehinzugefügt, wenn nichtſder Anblick 
der Frau Oberſt, die eben von der andern Seite im Korridor aufs 
tauchte, fie veranlaßt hätte, ſich raſch in ihr Zimmer zu flüchten. 
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halb beflimmter Friſt zur Grenze zu bringen, aber die Verhält⸗ 
niſſe ſind in dieſer Beziehung ſchwankende und es ſollten hier 
feſte Normen gezogen werden. Zu einer Auswanderung vor 
Regelung der Dienſtpflicht liegt abſolut kein Grund vor, und 
wer ungeachtet deſſen das Weite ſucht, mag die ſtrengen Folgen 
davon auch tragen. Aber feſt müſſen die Folgen daſtehen, dann 
weiß ein Jeder Beſcheid und braucht ſich keinen trügeriſcheu Er⸗ 
wartungen hinzugeben. 

Wir mögen in dieſem Kapitel Manches von unſeren Nach⸗ 
barn im Weſten, von den Franzoſen, lernen. Nicht nur, daß 
die Auswanderung dort ſehr viel geringer iſt, als bei uns, der 
Franzoſe tritt im Auslande auch ſehr ſelten in einen fremden 
Unterthanenverband ein. Es iſt das für uns nicht gerade 
erfreulich, wenn wir ſehen, wie ſo ſehr viele Deutſche die fremde 
Nationalität annehmen. Der Franzoſe iſt auf ſeine Heimath 
ſtolz, bis zum Chauvinismus und bis zur Eitelkeit, und häßliche 
Erſcheinungen ſind die Folge. Aber dieſe weitgehende Anhäng⸗ 
lichkeit der allermeiſten im Auslande lebenden Franzoſen an ihr 
Vaterland könnten wir wirklich dem deutſchen Charakter wünſchen. 
Die Republik Frankreich, die doch gewiß nicht als Militärſtaat 
gelten will, hal nun über die Entziehung von der Militärpflicht 
ſehr knappe und unzweideutige Geſetzesbeſtimmungen, die keinen 
Zweifel darüber laſſen, was einem Durchbrenner bevorſteht. Und 
dieſe Beſtimmung lautet: Jeder Franzoſe, der ſich durch Aufent- 
halt im Auslande dem Militärdienſt in Frankreich entzieht, wird 
beim Betreten des franzöſiſchen Bodens, ſo lange er nicht das 
ſiebzigſte Lebensjahr überſchritten hat, beſtraft und muß, wenn 
er noch körperlich rüſtig iſt, nachdienen. Der Umſtand, daß der 
Betreffende in einen fremden Unterthanenverband getreten iſt, 
befreit ihn nicht von der Beſtrafung in Frankreich. Dieſes 
Geſetz iſt allen Franzoſen bekannt, und die Fälle von Dienſt⸗ 
entziehung ſind daher kaum nennenswerth. Mancher Deutſche 
wird dies republikaniſche Geſetz hart nennen, das iſt es aber 
nicht, es iſt nur gerecht und behütet zudem manchen jungen 
Menſchen vor der Begehung bitterer Thorheiten, denn nach dem 
aktiven ne denkt jo mancher junge Mann ganz, ganz anders, 
als vorher. 


Deutſches Reich. 
ö Berlin, 15. November. 

Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend mit feinem Bruder, 
dem Prinzen Heinrich, und dem ruſſiſchen Großfürſten Wladimir, 
welcher 3. 3. beim Kaiſerpaare als Gaſt weilt, in Letzlingen zur 
Jagd eingetroffen. Am Freitag brach der Kaiſer mit ſeinen 
Gäſten um 9 Uhr früh zur Pürſche auf. Es fanden zwei 
Lapptreiben auf Dammwild in den Oberförſtereien Colbitz und 
Planken ſtatt. Zwiſchen beiden Treiben wurde ein Frühſtück im 
Jagdzelt eingenommen. Die Rückkehr nach dem Letzlinger Schloß 
erfolgte gegen Abend. 

Der preußiſche Staatsanzeiger meldet amtlich die Er⸗ 
nennung des Geſandten v. Holleben in Stuttgart zum Wirkl. 
Geheimen Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ und die Abberufung 
des Geſandten bei den Hanſeſtädten v. Kiderlen⸗Wäch ter „bes 
hufs anderweiter dienſtlicher Verwendung“. 

Aus dem nächſten Militäretat werden Einzelheiten 
bereits bekannt. Die Unteroffiziervorſchule in Bartenſtein (Ogpr.) 
fol bereits im nächſten Sommer eröffnet werden. Die Forde⸗ 
rungen für das Perſonal werden im Militäretat für das kommende 
Jahr erſcheinen. Eine zweite Schule wird in Greifenberg i. P. 
zum 1. April 1897 geſchaff en werden. Auch für die Neuordnung 
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Während ihrer Clauſur ſervirte ihr Thielke das Mittageſſen 
auf ihrem Zimmer. 

Für den ehrlichen Pommer war Madeleine von der erſten 
Stunde an ein Gegenſtand aufrichtigen und reſpektvollen 
Intereſſes. Ihre Ausſprache des Deutſchen, die franzöſiſchen 
Worte, die fie, beſonders in der erften Zeit in ihre Rede einflocht, 
wean ihr der richtige deutſche Ausdruck nicht gleich kommen 
wollte, erinnerte ihn an die unvergeßliche Soldatenzeit, von der 
mehr und lebhaftere Erinnerungen in ihm hafteten als von 
irgend einem anderen Abſchnitt ſeines Lebens. Beſonders waren 
es die angenehmen Erlebniſſe, die Madeleine's Erſcheinen in 
ſeinem Gedächtniß wieder aufleben ließ, während die mannig⸗ 
fachen Unannehmlichkeiten des Kriegslebens im Laufe der Jahre 


faſt ganz verblaßt waren. 


„Das muß wahr ſein, Fräulein“, erklärte er ihr eines Tages 
in ehrlich gemeinter Begeiſterung. „ein ſchöͤnes Land, Ihr Vater⸗ 
land. A la bonnöhr! Die Verpflegung! Wenn der viele gute 
Wein nicht geweſen wär', wir wären ja gar nicht bis Paris ge⸗ 
kommen. Der hat einen trotz Märſche und Strapazen auf den 
Beinen gehalten. Marſchiert haben wir hundemäßig, Fräulein!“ 
„Konnten Sie ſich denn verſtändlich machen, wenn Sie ir⸗ 
end etwas wollten?“ fragte Madeleine, die fih gern mit dem 
ommer unterhielt, denn ſeine zutrauliche und drollige Art zer⸗ 
reute und erheiterte fie. 
„Freilich damit ſtand's beſonders im Anfang man faul,“ 
entgegnete Thielke prächtig. „Wenn man etwas verlangte, dann 
eß es immer nur: Nix komprang! Mit der Zeit aber lernte 
man, was man brauchte: vin —pain und vi—vi wie heißt doch 
Fleiſch auf Franzöſiſch, Fräulein?“ 
„Viande,“ half Madeleine lächelnd an. 


ber Bekleidungsämter werden weitere Forderungen geftellt 
Es ſollen danach 12 Stellen im Range der Regimentskommandeure, 
12 für ſonſtige Stabsoffiziere, 5 für Hauptleute 1. und 3 für 
ſolche 2. Klaſſe, endlich 15 Stellen für Aſſiſtenten neu geſchaffen 
werden, und zwar aktive, während eine entſprechende Zahl noch 
beſtehender inaktiver Stellen in Wegfall kommt. Die Hand⸗ 
werkerabtheilungen der Corps⸗Bekleidungsämter erfahren eine 
bedeutende Verſtärkung, wofür eine größere Anzahl von Oekonomie⸗ 
handwerkern wegfällt. Das Bekleidungsamt des 7. Korps wird 
von Düſſeldorf nach Münſter verlegt. Auf der Kriegsakademie 
in Berlin ſoll ein dritter Parallel » Coetus eingerichtet werden. 
Mit dem 1. Oktober 1897 wird die volle Erhöhung der Zuhörer 
von 300 auf 400 zum Abſchluß kommen. 


Die vom Zentralausſchuß der vereinigten Innungsverbände 
Berlins einberufene allgemeine Handwerkerverſammlung 
nahm nach langer Debatte eine Reſolution an, welche die 
Regierungsvorlage betreffend den unlauteren Wettbewerb auf 
das Freudigſte begrüßt, darin jedoch die Aufnahme von 
Beſtimmungen wünſcht, durch welche die Einrichtung von Filial⸗ 
geſchäften eine Beſchränkung erfährt. Die Verſammlung erkennt 
in der angenommenen Neſolution die Regierungsvorlage betreffs 
Organiſation des Handwerks in Zwangsinnungen dankbar an, 
hält aber die Feſtſtellung einer Karenzzeit für die Einführung 
des Befähigungsnachweiſes, auf welchen der Handwerkerſtand nie 
und nimmermehr verzichtet, für unumgänglich nothwendig. Man 
hegt dabei die beſtimmte Erwartung, daß die Zwangsorganiſation 
des Handwerks unter allen Umſtänden in der bevorſtehenden 
Reichstags ſeſſion zur geſetzlichen Erledigung kommt. Nur dann 
erſt könne die kürzlich ins Leben getretene preußiſche Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe, die als bedeutungsvolle Wohlfahrtseinrichtung 
anerkannt wird, für den Handwerkerſtand von ſegenbringender 
Wirkung ſein. 


Ueber den Verlauf der Konferenz über die Riviſton der 
Arbeiterverſicherungsgeſetze veröffentlicht jetzt der 
Reichsanzeiger einen längeren Bericht, der fait durchweg 
Bekanntes enthält. Bezüglich der intereſſanten Frage der Abs 
ſchaffung des Markenklebens ließ ſich auch ohne Abſtimmung, die 
in der Konferenz grundſätzlich ausgeſchloſſen blieb, erkennen, daß 
die Mehrheit der Theilnehmer, wenngleich ſie die Beſeitigung des 
Markenſyſtems dringend wünſchte, die bisherigen Vorſchläge als 
bedenkenfreie Verbeſſerungen noch nicht anerkennen konnte und 
zunächſt eine weitere eingehende Prüfung ihrer Zweckmäßigkeit 
und Durchführbarkeit für erforderlich erachte. Bei den bisherigen 
Vorſchlägen werde, wie man Yervorhob, nicht genügend beachtet, 
daß die Marken nicht als Quittungen über die Beitragsentrichtung, 
welche allerdings auch in anderer Form möglich ſeien, ſondern 
auch als Nachweis über die verſicherungspflichtige Beſchäftigung 
dienen. Zum Schluſſe der Berathungen wurde mehrfach hervor⸗ 
gehoben, daß die vorliegenden Reformvorſchläge noch nicht als 
genügend ausgereift zu betrachten ſeien, ſondern eine eingehendere 
Durcharbeitung und Erwägung erfordern. Die zuſtändigen Be- 
hörden werden ſich unter dieſen Umſtänden die Frage vorzulegen 
haben, ob es ſich empfiehlt, die Reviſionsarbei“ jo lange auszu 
jegen, bis ſich ein einwandfreier Weg für eine Zuſammenlegung 
verſchiedener Verſicherungszweige oder für andere grundlegende 
Abänderungen der Arbeilerverſicherungsgeſetzgebung gefunden 
haben wird, oder ob nicht vorbehaltlich ſpäter weitergehender 
Maßnahmen zunächſt mit einer Reveſton der Einzelgeſetze unter 
Aufrechthaltung ihrer grundlegenden Beſtimmungen, fortzufahren 
ſein wird. 
nam» zum — —¼— - — 
* Richtig! viande. Damit kam man durch ganz Frank 

Als er ihren Familiennamen das erſte Mal hörte, zuckte es 


3 Mienen und er kraute ſich nachdenklich hinter dem 
r 


„Roncourt! Donnerwetter, wo hab' doch den Namen 
gt gehört? Kommt Ihr Name oft vor in Frankreich, 
Fräulein ?“ 

„Nein. Ich kenne keine einzige Familie deſſelben Namens. 
Sie täuſchen ſich wohl, Thielke.“ 

„Nein, nein, Fräulein, partutemang nich! Roncourt 
— den Namen kenn' ich! Na, ich komm ſchon noch darauf.“ 

Und jedesmal in der Ffolgezeit, wenn die fremdländiſchen 
Gi f —ç n bien fl lief ein 3 über Thielke's 

eſicht, ſeine Angen en ſtarr und mit kea Eifer 

kramte er in ſeinem Gedächtniß. e f 


„Roncourt! Wo hab' ich doch den Namen ſchon mal 
gehört?“ 


Acht Tage ſpäter war Madeleines zwanzigſter Geburtstag. 
In einer wehmüthigen Stimmung erwachte ſie, es war ja das 
erſte Mal, daß ſie dieſen Tag ohne ihre Mutter verlebte. 

Elſe hatte ſich ſchon früher als ſie erhoben und war 
das Nebenzimmer fallt l leſe in 

Als Madeleine ihr ein halbes Stündchen ſpät 
wollte, blieb fie, lebhaft Überraſcht, auf der Schwelle de 11 
dem Tiſch, der in die Mitte des Zimmers gerückt war, ſtanden 
in großen Vaſen prächtige, duftende Blumenbouquets. 


„Roncourt,“ wiederholte er, in ſeinen Erinnerungen forſchend. 


Auch in Medlendburg Schwerin jol das Gehalt der 
Lehrer eine Erhöhung erfahren. Die Reglerung beantragte im 
Landtage eine Gehaltsaufbeſſerung der Volksſchullehrer im 
Domanialbezirk im Betrage von 430 000 Mk., was einem 
Fünftel des Landesſteuerbetrages gleichkommt. Der Landtag 
wählte eine beſondere Kommiſſion zur Vorberathung des 
Antrages. 


Für die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
hat Bayern im Jahre 1892: 2100 Mk. und im Jahre 1893 
nur 395 Mk. verausgabt, dagegen als Vergütigung für Auslagen 
freigeſprochener Angeſchuldigter im Jahre 1892 die Summe von 
5970 Mk. und 1893 ſogar 7191 Mk. Die Regierung verlangt 
vom Landtag für die nächſte Finanzperiode für erſteren Zweck 
2500 und für letzteren 5000 Mk. 

Der Kong oſtaat zahlte 150000 Fr. an England wegen 
der Hinrichtung Stoke's. Nun haben die Familie Stoke's ſelbſt 
und Deutſchland, da durch das Vorgehen des Kapitäns Lothaire 
Schutzbefohlene aus Deutſchoſtafrika, die zur Expedition Stoke's 
gehörten, zu Schaden gekommen ſind, noch Forderungen. 

Wie aus London berichtet wird, wird ſich die italieniſche 
Regierung jetzt wegen Ausführung ihrer von den Clyde⸗Induſtri⸗ 
ellen unter Hinweis auf den Ausſtand abgelehnten Beſtellung 
von 3 Ranonen- und 12 Torpedobooten mit deutſchen 
Schiffsbauwerften in Verbindung ſetzen. Weshalb nicht 
gleich ſo? N 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird berichtet, daß die Ex⸗ 
pedition gegen den Häuptling Machemba und den Rebellenführer 
Omari im Süden doch von größerem Umfange ſein wird, als 
man zuerſt annahm. Da Gouverneur v. Wißmann nicht Comman⸗ 
deur der Schutztruppe iſt, wird Oberſtlieutenant von Trotha 
dieſe militäriſche Aktion leiten. 

Bei der Reichstagswahl in Gerabronn (Württemberg) 
hat der Volksparteiler Kupferſchmied Augſt mit 5823 Stimmen 
den Sieg davongetragen. Seine Gegenkandidaten Gröber (Ctr.) 
und Kloß (Soz.) erhielten 2718 bezw. 236 Stimmen, während 
110 zerſplitterten. 

Wegen Majeſtätsbele idigung verurtheilte das Kieler 
Landgericht den ſozialiſtiſchen Redakteur Poller zu 9 Monaten 
Gefängniß. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Geſchwader, welches Oeſterreich⸗Ungarn 
nach der Levante entſendet, beſteht aus den Schiffen „Kaiſerin Eliſabeth“, 
„Tegetthof“, „Donau“ und „Meteor“. Daſſelbe ſteht unter dem Kommando 
des Kontre-Admirals Seemann. Außerdem befindet ſich der „Sebeniev“ in 
Smyrna und der „Taurus“ in Konſtantinopel. 

Frankreich. Der König von Portugal traf Dienſtag Abend 8 Uhr 
von London kommend in Paris ein und reiſte um 10 Uhr nach Portugal 
weiter. . 

Türkei. Nach Mittheilungen aus amtlicher türkiſcher Quelle riefen 
am vergangenen Freitag die Armenier die Unruhen in Erzinghian hervor. 
Vier Mohamedaner wurden getödtet und einer verwundet. Von einem 
Gendarmerie⸗Sergeanten 8 ſteckten die Armenier am 6. d. Mts. 
das türkiſche Dorf Pechmau in Brand, durch welchen 57 Häu ſer einge⸗ 
äſchert wurden, und zerſtörten am 11. d. Mts. die Ortſchaft Keurnel, 
welche aus 56 Häuſern beſtand. Die türkiſchen Truppen ſchritten ein und 
tödteten 55 Aufſtändiſche. Bei einem Angriff der Aufſtändiſchen auf das 
türkiſche Dorf Tſchikurhiſſar wurden 80 Mohamedaner getödtet und 15 ver⸗ 
wundet. — Die türkiſchen Blätter voröffentlichen amtlich die Einberufung 
von 128 Redif⸗Bataillonen im Bereich des 4. und 5. Korps als erſte 
Maßregel zur Unterdrückung des Aufſtandes in Anatolien. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 14. November. Der hieſige deutſche Vorſchuß⸗ 
verein hatte im letzten Jahre eine Einnahme von 366 034,66 Mark und 
eine Ausgabe von 362 314,56 Mark. In den Aufſichtsrath wurden die 
Herrn Kuſawski, Neumann und Iſaakſohn, als Rendant Herr Hotelbeſitzer 
Arndt wieder gewählt. 

— Schönſee, 15. Nevember. In dem nahen H. ſteckte das Dienſt⸗ 
mädchen beim Einheizen des Ofens im Zimmer umherliegendes Pack⸗ 
papier, worin ihre Dienſtherrſchaft am Abend zuvor verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände aus der Stadt heimgebracht hatte, in den Ofen. Es dauerte nur 
wenige Augenblicke, da erfolgte ein furchtbarer Knall und der Ofen ging 
in Stücke; wunderbarer Weiſe blieb das Mädchen unverletzt. In dem Papier 
waren Exploſionsſtoffe vorhanden. 

L Culmſee, 15. November. Im Dorfe Grzywna wurde vorgeſtern 
durch den Gendarm A. der Arbeiter Jakob Przybyſchewski feſtgenom men, 
welcher ſeit dem 4. Juni 1894 durch den Amtsanwalt in Culm wegen 
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wurde. Da weder der Gemeindevorſteher, 
noch deſſen Stellvertreter in Grzywna angetroffen wurden, transportirte 
der Gendarm den P. nach hier und lieferte ihn an die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung ab, welche den P. einſtweilen in Gewahrſam nahm und 
telegraphiſch in Culm anjragte, ob der Transport dorthin erfolgen ſolle, 
zumal P. beſtritt, einen Diebſtahl vollführt zu haben. Geſtern ging nun 
. Ae ein, daß der Steckbrief bereits erledigt ſei und Lac hierauf 
. entlaſſen. 4 

— Schwetz, 14. November. In einem Kieslager des Herrn Pauli 
in Grutſchno fand man geſtern ein Kiſtengrab mit 17 verſchiedenartig 
geformten Urnen, wovon 15 gut erhalten und unverſehrt ſind. — Die 
Sicherheitszuſtände in der Nähe unſerer Stadt werden immer 
bedenklicher. Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde iſt wiedernm ein 
Mann aus Schönau auf ſeinem Heimwege von hier auf der Bromberger 
Ehauſſee unweit des hiefigen Schützenhauſes von zwei Strolchen, welche 
ſich im Graben verborgen gehalten, angefallen worden. Nur ſchnelle Flucht 
rettete ihn. : 

— ie 15: November. Eine ſeltene Jagdbeute ſiel am 
Mittwoch Abend Herrn Gutsbeſitzer B. Hein in Gr. Sanskau zu. Er er⸗ 
legte auf dem hinter dem Weichſeldamme befindlichen See einen Strand⸗ 
taucher (2) von ſeltener Größe, welcher ſonſt nur am Meeresſtrande vor⸗ 
kommt. Das ſchön gefiederte Thier hatte das ſtattliche Gewicht von reichlich 
ſechs Pfund. 


——H— ᷣ—ç— —Tů—ä— ——j ne 


„Willſt Du Dir Deine Geburtstagsgeſchenke nicht anſehen, 
Madeleine?“ redete ſie der Oberſt, ihr freundlich zulächelnd, an. 
Befangen ſchritt fie vorwärts, die Familie war vollzählig 
verſammelt. Die Frau Oberſt, der ſie ſeit jenem ſtürmiſchen Auf⸗ 
teitt, der ſich zwiſchen ihnen beiden abgeſpielt, nur flüchtig 
8 paarmal im Korridor begegnet war, ſtand neben ihrem 
atten. 

Mit geſenkten Augen trat Madeleine an den Tiſch und 
betrachtete zerſtreut, mit einer mehr peinlichen als freudigen 
Empfindung die verſchiedenen Gaben: einen koſtbaren Schmuck, 
einige franzöſiſche und deutſche Bücher und ein paar nützliche 
Kleinigkeiten für den täglichen Gebrauch. 

Ganz zuletzt kam ſie an einen von der Guirlande, die den 
Tiſch einſäumte, und von einem andern Gegenſtand halb ver⸗ 
deckten Carton, der eine Anzahl von Photographien enthielt. 
Mechaniſch, ahnungslos hob ſie einige derſelben zu ihrem Ge⸗ 
ſicht empor. 

Es gab ihr einen ſichtbaren Ruck. Was war das? Ibre 
Augen leuchteten von freudigſter Ueberraſchung und eine jähe 
Röthe ſtieg ihr in die Wangen. Das war ja der unvergeßliche, 
prächtige „Place de Stanislaus“ und da das „Palais de Juſtice“ 
und weiter der Bahnhof von Nancy — lauter Anſichten von 
Naney und Umgebung. Die Augen wurden ihr naß und in⸗ 
ftinktiv, ohne eine weitere Ueberlegung anzuſtellen, wandte ſie ſich 
zu . — um. u 

ir ſtreckte ihr die Hand entgegen: „Nun, war das eine 
Ueberraſchung? At es Si PL 0 

Sie beugte fi, ſtatt einer Antwort, in einer impulfiven 
Bewegung hernieder, um ſeine Hand zu küſſen, aber er zog fie 
raſch zu ſich empor und kußte ſie auf die Wange. 


— Marienwerder, 15. November. Heute Vormittag fand hier ein 
Kreistag ſtatt. Nach Erledigung der Tagesordnung fand die Wahl 
von drei Mitgliedern für die Landwirthſchaftskammer ſtatt. 
Gewählt wurden die Herrn Gutsbeſitzer Rohrbeck⸗Gremblin, Dackau⸗Me⸗ 
wiſchfelde und Rittergutsbeſitzer Clewe⸗Littſchen. 

— Konitz, 14. November. Vor den Geſchworenen ſtand hier geſtern 
der achtzehn jährige Klempnerlehrling Prange, gebürtig aus Elbing, 
in Lehre bei dem Klempnermeiſter S. in Krojanke, angeklagt wegen 
Brandftiftung, Sittlichkeits verbrechen und Diebſtahls 
(1). Prange wurde der vorſätzlichen Brandſtiftung und des Diebſtahls 
überführt und erhielt dafür 2% Jahre Gefängniß. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte mildernde Umſtände, um den jugendlichen Verbrecher noch vor dem 
Zuchthaus zu bewahren. 

— Krojanke, 15. November. Die hieſige Raiffeiſen⸗Kaſſe 
hat in der Zeit ihres kaum zweimonatlichen Beſtehens einen recht erfreulichen 
Aufſchwung genommen. Die Mitgliederzahl hat ſich nahezu verdreifacht 
und iſt in ſtetem Wachsthum begriffen. Namentlich führt der Bezug von 
i der ein recht reger geworden iſt, dem Verein neue Mit⸗ 

leder zu. 
; . 15. November. Geſtern ſtarb hier im Alter von ea. 
74 Jahren der Ehrenbürger der Stadt Tiegenhof, Herr Amtsgerichtsrath 
Julius Grzywae z. Der Verſtorbene hat 36 Jahre lang hier als 
Richter amtirt und an der Entwickelung unſerer kleinen Stadt ſtets das 
lebhaſteſte, überall gern fördernde Intereſſe dargethan. 

— Bromberg, 15. November. Auf verſchiedenen Stellen ſind hier 
falſche Fünfmarkſtücke angehalten und der Polizei übergeben 
worden. Eines dieſer Stücke trägt das Bildniß des Königs von Sachſen 
und die Prägejahreszahl 1876, das andere Stück das Wappen und die 
Unterſchrift „Freie Hanſeſtadt Hamburg“ und die Jahreszahl 1876. Die 
Prägung ift den echten Stücken täuſchend ähnlich. — Der Lombard⸗ 
zins fuß für Dahrlehne gegen Verpfändung von Effekten bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe beträgt vom 11. November ab fünf Prozent. 

— Inowrazlaw, 15. November. Her Woydt, der biesherige Inſpektor 
des Soolbades, wird die Verwaltung des neuerrichteten Seemannsheim in 
Kiel übernehmen und in Bälde Inowrazlaw verlaſſen. — Frau Guts⸗ 
befiger Klawitter⸗Slabenc in hat ihr Gut an Herrn Gutsbeſitzer 
Lieutenant Grzimek in Barkowo verkauft. — Die an der Chauſſee nach 
Plawinet liegende große Rin gofenz iegele i, bisher dem Herrn Maurer⸗ 
und Zimmermeister Langner gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn 
Ziegeleibeſitzers Schwerſenz übergegangen. 

Locales. 
Thorn, 16. November 1895. 

»[Herr Stadtbaurat) Schmidt] iſt vom Mar 
giſtrat der Stadt Kiel einſtimmig als Stadtbaurath in Kiel 
gewählt worden. 12 

§ [Perſonalien bei der Poft.) Angenommen find z u 
Poſtgehülfen: Pol lay in Thorn, Reſchke und v. Trus ze zyns ki 
in Danzig; zum Poſtag enten: Der Rechnungsführer von 
Janezewski in Kokoſchten. — Verſetzt find: Die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Heggemann von Dirſchau nach Danzig, Hepke 
von Liegnitz nach Danzig, Kuſche von Terespol nach Radook, 
Schmidtite von Leſſen nach Graudenz. Schrader II von 
Dirſchau nach Danzig, Geſchke von Kaukehmen nach Bromberg, 
Le ppack von Marggrabowa nach Bromberg, Teuke von Ortels⸗ 
burg nach Flatow (Weſtpr.), Wartat von Seckenburg nach 
Bromberg, Weidlich von Allenſtein nach Konitz; die Poſtgehülfen 
Ruttkowski von Thorn nach Löbau (Weſtpr.) Zimmermann 
von Thorn nach Danzig, Gnuſchke von Thorn nach Graudenz. 

V [lm Buß⸗ und Bettag,] welcher auf den Mittwoch 
nächſter Woche, den 20. November fällt, ſind öffentliche 
Vergnügungen nicht geſtattet. Die Sonntagsruhe im Handel 
und Gewerbe hat am Bußtage denſelben Umfang wie an gewöhn⸗ 
lichen Sonntagen. — Am Todtenſonntag, 24. November, find 
Konzerte und geräuſchvolle Vergnügungen an öffentlichen Orten, 
Schauſtellungen, öffentliche Auf⸗ und Auszüge, Schießübungen, 
öffentliche Verſammlungen aller Art verboten. Geſtattet ſind nur 
theatraliſche Vorſtellungen ernſter Art in geſchloſſenen Räumen. 

„ [Der Radfahrer: Verein „Vorwärts“ ] 
beabſichtigt im Laufe des Winters ein Radfahrerfeſt zu veranſtalten, 
deſſen Erlös zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt iſt. 
Zu dem Feſte ſollen bekanntlich einige Kunſtfahrer von außerhalb 
gegen Honorar herangezogen werden. Seit einigen Wochen 
finden in dem jetzigen Vereinslokal, im Saale des Viktoria ⸗ 
Gartens die Uebungsfahrten zu dem beabſichtigten Zeit ſtatt. 
Die Uebungen leitet der Fahrwart des Vereins Herr Tornow. 
Die Uebungsabende ſind auf Donnerſtag jeder Woche von 9 Uhr 
Abends an feſtgeſetzt. Es werden ſchon Ouadrillen mit ziemlicher 
Sicherheit gefahren; vorläufig ſind 8 Herren zu dieſem Kunſt⸗ 
fahren beſtimmt. Am Donnerſtag wurden 4 neue Müglieder 
aufgenommen. Gäſte haben an den Uebungsabenden Zutritt. 

2 [Runſtſtickerei auf der Singer Näh 
maſchin e.] Daß man mit einer Nähmaſchine ſticken kann, 
wird gewiß nicht Jedermann ſo ohne Weiteres in den Sinn 
wollen, und doch kann man damit nicht nur ſticken, ſondern — 
mehr noch — die Mafchinen-Runfiftidereien erreichen einen Grad 
der Vollkommenheit, der gerechtfertigte Bewunderung erregen 
muß. Vor einiger Zeit fand in Danzig eine Ausftellung von 
ſolchen Kunſtſtickereien ſtatt, die fi) überaus großer Anerkennung 
zu erfreuen hatte; Danziger Blätter ſchrieben damals u. A.: 
Die ausgeſtellten Stickarbeiten, die man thatſächlich als „mit der 
Nadel gemalt“ bezeichnen kann, ſind Kunſtwerke, die man 
ſehen muß, um zu glauben, daß ſie auf einer Nähmaſchine her⸗ 
geſtellt ſind. In dem einen Saal erblicken wir prächtige Wand⸗ 
gemälde, unter denen viele die allgemeine Bewunderung in An⸗ 
ſpruch nehmen. Neben dieſen Kunſtwerken befinden ſich prächtige 
Schürzen aus hellroſa u. ſ. w. Seide, die auf dem einen Ende 


mit Hohlſaum⸗Arbeit, auf dem anderen Ende mit bunter Seiden⸗ 
re 


Dann wandte er ſich mit ihr zum Tiſch herum und ſagte: 
„Die Bücher da, auch die franzöſiſchen beſcheert Dir Deine 
ud 


Sie verſtand ihn wohl, dennoch fand fie eine Weile unent- 
ſchloſſen und zaudernd. 

Aber ſein Blick, der bittend und zugleich vorwurfsvoll auf 
ihr ruhte, bezwang das innere Widerſtreben und vor ihre Tante 
tretend, ihre Augen feſt auf dem Boden, ſagte fie : x 

„Ich danke Dir Tante, und bitte Dich um Verzeihung. 

Die Worte kamen gezwungen und klanglos von ihren 
Lippen. Kühl und gemeſſen reichte ihr die Frau Oberſt die 
Hand. — 


IV. 

Die Monate ſchwanden, der Herbft ging zur Neige und mit 
ihm Madeleines Trauerjahr. Die dunklen Kleider, die ſie bisher 
ausschließlich getragen, vertauſchte fie jetzt mit ſolchen von helleren 

arben, auch ihre Scheu, ihr gedrücktes Weſen begannen immer 
chtbarer einer ſeelſſchen Unbefangenheit und heiteren Gemüths⸗ 
ſtimmung Platz zu machen. Sie begann ſich allmählig im Kreiſe 
ihrer deutſchen Verwandten heimiſch zu fühlen. 

Charakteriſtiſch war ihr Verhältniß zu den einzelnen 
Familienmitgliedern. Mit Elfe verband fie eine fait ſchweſterliche 
Vertraulichkeit und Herzlichkeit. Auch zum dem Oberſt, der ſtets 
mit der zarteſten Rücksichtnahme ihre in der Vergangenheit und 
den ihr anerzogenen Anſchauungen wurzelnde Empfindlichkeit zu 
ſchonen befliſſen war, fand ſie einen unbefangenen und natürlich 
herzlichen Ton. 

„Laſſen wir ihr Zeit!“ mahnte der Oberſt, wenn ſeine 


Gattin gelegentlich wieder einmal die Abweſende undankbar 


„ 


ſtickerei (Veilchenbouquets 2c.) verziert find, wobei unſere Damen⸗ 
welt jedenfalls ihr Urtheil dahin abgeben wird, daß derartige 
Arbeiten mit der Hand nur mit größter Mühe und Sorgfalt 
herzuſtellen ſind. Ferner werden noch auf Seidegaſe in Chry⸗ 
ſanthemum⸗Muſter geſtickte Vorhänge, verſchiedene Banner mit 
ſehr natürlichen Blumenmuſtern, niedliche Phantaſieſchirme. 
Tambourins, Stuhldecken, Tiſchdecken 2c. erwähnt. — Sehr hübſche 
Stickereiarbeiten, die mit Singer Nähmaſchinen ausgeführt find, 
hat auch der hieſige Vertreter der Fabrik, Herr Rens in ſeinem 
Geſchäft in der Bäckerſtraße ausgeſtellt und empfehlen wir den 
Damen gern, dieſe Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. 

*—, [Perſonal nachrichten von der Eiſenb ahn! 

Penſionirt: Der Eiſenbahnſekretär Marg und die Betriebs⸗ 
ſekretäre Deutſchmann, Lan ge und Thomas in Bromberg. 
Geſtorben: Der Betriebsſekretär Günther in Bromberg. 
A [Der Provinzial⸗Verein für innere Million in 
Weitpreußen) wird unter dem Vorfitz des Herrn Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten Meyer am Mittwoch, den 4. Dezember, in Danzig 
eine außerordentliche General ⸗Verſammlung abhalten. Den 
einzigen Gegenſtand der Tagesordnung bildet eine beabfichtigte 
Aenderung der Statuten zur Nachſuchung der Korporations⸗ 
rechte für den Verein. 

* [Diplome der Königsberger Gewerbe⸗ 
Ausſtellung.] Für die auf der verfloſſenen nordoſtdeutſchen 
Gewerbe Ausſtellung prämiirten Ausſteller werden gegenwärtig 
die Diplome im Druck vervielfältigt und gelangen demnächſt zur 
Vertheilung. Der von dem akademiſchen Maler Fritz Dägling 
gefertigte Entwurf iſt in durchaus künſtleriſcher Weiſe hergeſtellt 
und von Eduard Quatz lithographirt worden. Der Entwurf 
zeigt an ſeinem oberen Rande außer mehreren Stadt⸗ und Reiche: 
wappen eine Reihe von Symbolen der Induſtrie und des 
Gewerbes in geſchmackvollem Arrangement. Umrahmt wird der 
in altdeutſchem Druck gehaltene Text des Diploms von dem 
wohlgetroffenen Bildniſſe des Protektors der Ausſtellung, des 
Prinzen Heinrich von Preußen, ſowie von drei allegoriſchen 
Frauengeſtalten, deren eine einen Eichenkranz in der Linken 
hält. Sie ſchweben über einem aus der Vogelper ſpektive 
geſehenen Bilde, welches einen Theil des Ausſtellungsterrains 
mit ſeinen Gebäuden wiedergiebt. 

Leh rer⸗Wittwen⸗ und ⸗Waiſenkaſſe.] Vor dem 
ſtaatlichen Kommiſſar, dem Thorner Landrath Herrn von 
Mieſitſcheck, wurde heute auf dem Kgl. Landrathsamt hierſelbſt 
die Wahl für den Kreis⸗Vorſtand der Lehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe vollzogen. Die Lehrer des Thorner Kreiſes wählten 
die Kollegen: Hauptlehrer Schulz U Mocker, Hauptlehrer 
Noe sk e⸗Podgorz und Lehrer Chill⸗Thorn und als Erſatzmann 
für den Fall des Ausſcheidens eines Gewählten Herrn Lehrer 
Maj ka⸗Bruchnowo. 

—[Miniſterialverfüg ung gegen die Beſchäftigung 
un geprüfter Lehrkräfte an Volksſchulen.] Durch 
Miniſterialverfügung iſt die weitere Verwendung von Präparanden 
und ſonſtigen ungeprüften Lehrkräften im Volksſchuldienſt unter ⸗ 
ſagt. Nach dem Miniſterialerlaß vom 21. Auguſt 1893 ſollen 
auch die Kandidaten der Theologie nicht ohne Weiteres im 
Volksſchuldienſt beſchäftigt werden. Die Zahl der ungeprüften 
Lehrkräfte an den Volksſchulen des preußiſchen Staates betrug 
1891 noch 145. 

WIWethnachtspacketſendungen nach den Ver⸗ 
einigten Saaten von Amerika, welche mit der 
deutſchen Packetpoſt den Adreſſaten rechtzeitig zum Feſt zugehen 
ſollen, ſind zweckmäßig vor Ablauf des Monats November 
zur Poſt zu liefern; bei ſpäterer Abſendung kann wegen der in 
New⸗Mork mit der Verzollung verknüpften Umſtändlichkeiten und 
Stauungen auf eine rechtzeitige Zuſtellung der Packete nicht ſicher 
gerechnet werden. 

+ [Bon der Mar ienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. 
Das im laufenden Steuerjahre kommunalabgabenpflichtige Rein⸗ 
einkommen aus dem Betriebsjahre 1894 bezw. 1894/95 iſt 

1.) bei der Marienburg-Mlawkaer 
898 800 Mk. 


Eiſenbahn auf 
der Oſtpreußiſchen Südbahn 
„ 115000 . 


2.) bei 
kn . 
feſtgeſtellt worden. 

+ (Beſitz wechſel.] Die „Landbank“ in Berlin, Behren⸗ 
firaße 43/44, hat die Herrſchaft Karbowo im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. für den Preis von zwei Millionen vierhunderttauſend 
Mark von den Erben des Rittergutsbeſitzers Ernſt Krieger, in 
deſſen Beſitz die Herrſchaft viele Jahre geweſen iſt, gekauft. 
Die Herrſchaft beſteht aus dem Dominium Karbowo nebſt den 
Vorwerken Gajdy, Nieskobrodno und Margarethenhof. dem 
Dominium Smiewo, dem Dominium Bachottek nebſt Bachottekſee. 
Der ganze im Juſammenhange liegende Gutskomplex umfaßt 
etwa 14 000 Morgen. Karbowo ſteht landwirthſchaftlich wie 
forſtwirthſchaftlich in ausgezeichnetem Rufe. Wie die Landbank, 
deren Hauptzweck bekanntlich in dem An. und Verkauf von 
Gütern, in der Bildung von kleineren und größeren Parzellen 
und Rentengütern beruht, in Karbowo vorgehen wird, iſt noch 
nicht bekannt. 

= [Die bei Reviſſonen als vorſchrifts⸗ 
widrig beanſtandeten und polizeilich eingezogenen Waagen, 
Maaße und Gewichte kommen oftmals wieder in den Ver⸗ 
kehr. Es wird daher von der Behörde darauf aufmerksam ge⸗ 


und g müthslos ſchalt. „Die Herzen laſſen fi nicht mit 
8 mungen Mit der Zeit findet ſie eee von ſelbſt den 
eg zu uns.“ 

Nach ſolchen Ermahnungen zwang ſich die Frau Oberſt 
zwar zu einem freundlichen Weſen, aber es war doch mehr 
äußere Höflichteit, die fie ſich der Nichte gegenüber abnöthigte, 
als eine verwandtſchaftliche Zuneigung. 

Zwiſchen Madeleine und Herbert herrſchte ein beſtändiger 
Wechſel zwiſchen einem verwandtſchaftlich guten Einvernehmen 
und hell auflodernder Feindſeligkeit. 

Seine Galanterie und Ritterlichteit hielten nicht immer dem 
auſwallenden Temperamente ſtand und die Meinungsverſchieden⸗ 
beit, die ihn in vielen Dingen von der franzöſiſch empfindenden 
Couſine trennte, gelangte nicht ſelten in hitzigen Debatten zum 


Aus druck. f 

Anfang November fand im Hauſe des Oberſt zum erſten 
Male nach der Familientrauer eine Ballfeſtlichkeit ſtatt. Es 
handelte ſich darum, Madeleine in die Geſellſchaft einzuführen, 
Die Erſcheinung des blaſſen, blonden Mädchens mit den brennen⸗ 
den, dunklen Augen erregte Senſation, umſomehr, als ihre Her- 
kunft und ihre ganz eigenartigen Beziehungen zur Familie des 
Oberſt fie an und fur ih hochſt intereſſant machten. 

Man flüfterte ſich die abenteuerlichſten, romantischen Commen⸗ 
tare dazu in die Ohren. Daß ihr Vater französischer Offizier 
geweſen und als ſolcher dem Oberſt ſogar feindlich gegenüber⸗ 
geſtanden, darin ſtimmten alle überein. Einige wollten 
ſogar wiſſen, daß Madeleine's Vater in einem der Ausfallgefechte 
vor Metz durch einen tückiſchen Zufall ſeinem Schwager perſönlich 
gegenübergeſtellt und von dieſem durch einen Revolverſchuß ger 
tödtet worden ſei. (Fortſetzung folgt.) 


F Uri Eckart are a 1a SEI le ae ee Dr 


FCC u —⁴iil!. ˙ . . 


macht, daß dieſelben entweder zu vernichten, oder erſt nach er⸗ gewicht jedes dieſer Motoren, mit der ſenkrechten Treibwelle und der Pulver aus alten Patronen beſchäftigten Lehrlings, welcher das 


unteren Turbine beträgt 170000 Pfund und man gewinnt einen Begri r 

folgter Unbrauchbarmachung zu 8 pe gebiet] Das DB N aſſerkraft, 5 den Elettrizitätzerzeuger in 2 Pulver zu nahe an eine Flamme brachte, eine Explofion ſtattge⸗ 
[um Holzhandel im and 1 Harfe 8 brochener, regelmäßiger Schnellbewegung zu erhalten vermag. Ein Ge⸗ funden. Das Haus wurde vollſtändig zertrümmert. 6 Perſonen, 

Berl iner Holzko mtoir erhält anſcheinen 1 82 arfe Kon- mährs rann der „Voſſ. Ztg.“ erhielt die Erlaubniß zur Niederfahrt in] darunter der Fabrikant und der Lehrling, find ums Leben ge⸗ 

* fe En 755 Er 7 bn en 2 1 err n 1 e be , kommen. 5 andere trugen ſchwere Verletzungen davon. 

griffen. die mit 1¼ Millionen „ſtuhls h i 5 ‚ — 

die die gewaltige Waſſermaſſe dem oberen Kanal für die Turbine ent⸗ 5 
1 3 im en den een führt. Die Turbine ſelbſt iſt unſichtbar, da ſich unter dem Boden un⸗ Telegraphiſche Depeſche. 
* pie Kane nach Ablauf des Vertrages n e on 7 De ne ie Bes ee ur a, 16. November. Die Kaiferin uurbe gelber 
N, ' \ { unnel öffnet, en vo un 

die bisherigen Berechtigungen und Vergünſtigungen in Rußland Waſserfal ableitet. Dieſer Ta zieht ſich mit ſo fühen Fall dicht Bee > ee 51 enn heilig er Die nen- 

gen, — Den neueſten Holzverkaufsnachrichten zu Folge find unterhalb des großen Niagarakataraktes hin, daß das von den Turbinen 2 a ach ben ausgegebenen Bulletins iſt das © end zus 

aus Rußland nach Thorn 20000 Vauhölzer eingeführt, die 


En g A Ä N 
verbrauchte Waſſer mit einer Schnelligkeit von 20 Meilen die Stunde un⸗ erin 
unterbrochen Abfluß findet. Dieſe Einrichtung arbeitet daher mit der Rail ſowohl als der neugeborenen Grokfürjtin durchaus 


Preiſe ſind etwas höher. Bon Kiefernſchwellen ſind 120000 Genauigkeit einer Uhr, und Kraft und Betrieb find vollkommen regulirt. befriedigend. 

Stück zu 20 55 per — franko Denis gr Nicht weniger 955 Da re Fa ar die pn en — — — —— 

2 Mark franko orn verkauft; von eepers ick] verſchlungen. ieſe erſte Anlage, Zuflußkanal und der tiefliegende Ab⸗ 3 

14 05 4 51 Pf. franko Danzig ; 5000 Baubözer durchſchnitt⸗ zugstunnel, iſt auf Herſtellung von 120.000 Pferdekräften berechnet. Da Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 

lich 50 Kubikfuß zu 65 Pl. franko Thorn. Von Mauerlatten im Nan ak Di 00 te entmiclt me 15 — 

5 . wird ein zweites Krafthaus m eiteren namos gleichfa e 

brachten 18000 Kubikfuß 8/9“ 26 Kop., 88“ 22 Kop., 7“ umd Weſtinghouſe⸗Syſtems zu je 5000 Pferdekräften, alſo 70 000 Pferdekräften Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

6“ 18 Kop., 12000 Kubikfuß 8/9“ 25 Kop., 8/8 21 Kop., 7“ angelegt. Außerdem werden Anordnungen zur Anlage weiterer Tunnels] Waſſerſtand am 16. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,60 

und 6“ 17 Kop. per Kubikfuß und Zuflußkanäle für noch 200 000 Pferdekräfte en Ferner auf der] Meter. — Lufttemperatur ＋ 2 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Schwurgericht in Thorn.) Zum Vorſitz endenffanadiihen Uferſeite nochmals für 200 000 Pferdekräfte. wofür die kana⸗ Windrichtung: ſüd ſchwach. 

für die am 3. Dezember d. J. beginnende fünfte diesjährige er 55 fob uuf bereits Wich Vale über den hat. ri mr bell der — — 
jode iſt, wie früher kurz mitgetheilt, Landgerichtsrakh Kah er- Kraft fol auf die amerikaniſche Seite übertragen werden. ies ſtellt der k 

— * Als 6 4 rene And ie Be each: Kauf-] mächtigen amerikaniſchen Geſellſchaft, zu deren Kapitaliſtentheilhabern Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

mann Eduard Kittler aus Thorn, Poſtdirektor Emil Gamradt aus Culm,] die erſten Bankiers New⸗Norks, ferner die vielfachen Millionäre Vanderbilt. Für Sonntag, den 17. November: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel 

Rittergutsbeſitzer Hugo Heinrichſen aus re aner 3 50 ei = A N kin eh ai 8 te Wa Normale Temperatur. Nachtfröte. ? { 

Gnade aus Thorn, Gutsbeſitzer Heinrich Nitze aus Slupp, Maurermeiſter [o erdekräfte zur Verfügung. ei andere Aktiengeſellſchaf ten, di 8 . i a N 

Anton Reinboldt aus Glase 5 Graf 25 Alvensleben aus] Niagara⸗Falls Hydraulic Power u. Manufacturing Co. und die Niagara Aber „ 


mmerherr f nahe Null. Friſche Winde an den Küſten. 
Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Emil von Czarlinski aus Bruchnowko, Gutsbe⸗ Power u. Development Co., haben Parallelunternehmungen, erſtere einen r Dienſtag, 19. x 5 « j 
ſitzer Nicod ei aus Vorwerk Lautenburg, Regierungsarth Dr. eine Meile langen, 70 Fuß breiten und 14 Fuß tiefen Kanal für Ent⸗ Fü ſtag, den a N e Ade . heit er, 
Erich Trautvetter aus Strasburg, Gutsbeſitzer Johann Chall aus Tillitz, wickelung von 100 000 Pferdekräften, letztere einen (auch ſchiffbaren) Kanal 

Beſitzer David Feldt aus Oberausmaaß, Kaufmann Thomas v. Bulinski für 140 000 Pferdekräfte, in Arbeit. Die Geſammttraft der Fälle wird — — — nn — — 
aus Strasburg, Steuerinſpektor Oskar Henſel aus Thorn, Apothekerf auf 624 Millionen Pferdekräfte geschätzt, mithin würde blos etwas über Handels nachrichten. 

Franz Wenziawski aus Strasburg, Rechtsanwalt Voleslaus Michalek aus ein Zehntel davon, nämlich 670 000, durch alle dieſe Unternehmungen der 


Neumark, Amtsrath Friedrich Peters aus Dom. Papau, Gymnaſial⸗ Waſſermenge der Fälle als Maximum ſchließlich entzogen werden. Dies] Thorn, 16. November. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter bed. 
Dir or Michael S aus Thorn, Gutsbeſitzer Jacob Steinborn aus ſoll die Großartigkeit des Anblicks des Katarakts nicht im Geringſten Weise n unverändert bunt 12708 pfd. 128 Mk. hell 13032 pfd. 132/3 


Gwizdzin, Gutsbeſizer Karl Strübing aus Lubianken, Gutsbeſitzer] merklich vermindern. Die geſammte örtliche Dampfmaſchinenkraft, die zur Mk. glaſig 133 4 pfd. 134 Mk. — Roggen unverändert 12425 pfd. 
Guſtav Martens aus Neu⸗Schönſee, Gutsverwalter Michael von Wybicki] Zeit in den Vereinigten Staaten in Gebrauch iſt, erreicht bloß zwei 107 Mt. 126,29 pfd. 110 Mk. — Gerſte Brauw. 12025 Mk. Mittel⸗ 
aus Kl. Pulkowo, Rittergutsbeſitzer Arthur von Wolff aus Gronowo, Millionen Pferdekraft. Durch jene Unternehmungen würde allein ſchon] gerſte 11015 Mk. Futterw. 9596 Mk. — Erbſen gute Futterw. 104/5 


Gutsverwalter Hermann Nickel aus Dembowalonka, Gymnaſialoberlehrer über ein Drittel davon erſetzt. Es bleibt noch intmer fraglich ob eine ſo[ Mk. — Hafer unverändert weiß ohne Beſatz 108112 Mk. dunkel, beſetzt 
Dr. Huguft dine aus Löbau, Mittergutspächter Otto Richter aus] ferne Uebertragung, wie ostwärts an 450 Meilen bis New⸗Hork und 100/105 Mt. jet 
Hohenhauſen, Beſitzer David Wichert aus Jamerau, Gutsverwalter weſtwärts 500 Meilen bis Chicago im Bereich der Möglichkeit liegt, was (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Kaſimir von Mellin aus Kuczwally und Schulrath Wilhelm Goebel aus auch immer die amerikaniſchen Zeitungen darüber berichtet haben mögen. 


Löbau. Allerdings behauptet der in Amerika weilende dalmatiniſche Elektrotechniker D 
sg [Ein Diebſtahlj iſt auf dem hieſigen Hauptbahnhof ausge⸗ 1 er 1 ge 1 eee or . Co. in ern, Weichſelverkehr bei Thorn. 
ührt worden, indem aus einem Güterwagen 14 Meter Kammgarnſtoff ! aufgeſtellt hat, daß a ie Niagara Co. eine Drahtleitung von 0 00 
een wurden. Der Dieb kenne noch nicht ermittelt wa Pferdeträſten der Stadt News York zur Verfügung ſtelle, er ſich anheiſchig (Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 ut Nachmittage des vorhergehenden Tages bie zu 


f 7 5 ſelben Stunde des laufenden Taget,) 
0 lizeibericht vom 16. November.] Gefunden: mache, ſolche dort zu kaufmänniſcher, gewinnbringender Verwerthung zu 
Ein e ect 10 der Brückenſtraße. — Sies n geblieben bringen. Die Niagara Co. ſoll im Stande fein, in der etwa 20 Meilen Thorn, 16. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,68 Me ter 


Ein Schi im Einwohner ⸗ Meldeamt. — Ver haftet: ünf von hier entfernten Großſtadt Buffallo (340 000 Einwohner) eine jede über Null. 
er e eg vi 951 ag 1 1 — als halb fe fi. rg eo a Pr! xx xxx ——— 
Er iefern. Dies wäre mehr als halb jo billig als mittels Dampferzengung. | Schiffsführer. | RR 1 

— Bodgory 15, November. Die Eisenbahn⸗Dlrettion zu Brom-] Je nach dem Preife ber gebe an for gledenen Plägen fteint de ber e ee L Boarenladung. | — a 
berg hat ſich beſchwerdeführend an die Regierung zu Marienwerder ger Koſtenpreis nn e bis auf W 1 Tach 12 5 8 Angekommen: 
wandt, daß die auf dem Bahnhof Thorn beſchäftigten, in Podgorz wohne | Jährlich, 150 990 a 5 heute ai ie mitte 5 Wh Ai 5 x H. Drenikow Kahn Kleie Warſchau · Thorn. 
haften Eiſenbahnarbeiter zur hieſigen Pflichtſeuerwehr herangezogen werden. ‚Pier € er . 5 ollar. In den Fach⸗ un 5 Fabr 15 e in F. Frede 2 5 a 
Die königl. Regierung hat die Beſchwerde für nichtig erklärt, da nach dem ah 0 N nicht der geringfte Zweifel an einem glänzenden Erfolg des] W. Krüger 7 x f : 
> Sa 2 die Eiſenbabnarbeiter zur Pflichtſeuerwehr heran⸗ Ein ſchwerer Un Ka fall ereignete ſich auf dem Kohlenhof 5 . „ Steine Nieszawa⸗Thorn. 

= Pias ke, 15. November. Die Gemeinderechnung für eh 55 a ba A ges M. Podſaidle . 5 5 
ar Saane 0082 Mask 610,01 Mark, in Ausgabe 3206,18 Mark ſchleudert und brach das Genick; er war auf der Stelle todt: ein zweiter 3 Ubgefahren: 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 15. November. Der Ban⸗ a Eiſenbahnwagen fiel, hat ſehr ſchwere Verletzungen 4 8 Kahn | Rohzucker Thorn⸗Danzig. 

isti i iſt mit ſeinem Prokuriſten Weißbrem 5 3 8 
ah: 3 An. 72054 Te 125 Dinter en im 15 000 5 In n EN : ng ein Schachtmeiſter des Bauunternehmers 5 3 = 2 5 2 
Rubel Schulden entflohen. Geſchädigt find a kleinere 1 deer ane nun kene in Freitag im een des] W. * „ 8 . 
Mehrere Gläubiger drangen in die Wohnungen der Flüchtigen un miß⸗ } Sen u . „ eer orn⸗Bromberg. 
handelten die Frauen Beider. 5 rr . Wie aug Re e ER hat die Moſel in 
- n raſchem Steigen geſtern den zweithöchſten Stand ſeit zwölf Jahren erreicht, Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
Vermiſchtes. doch ſtrömt das Hochwaſſer dort ohne Gefahr vorbei. Seit Mitternacht 16. 11, 15. 11. 16. 11. 15. 11. 
; ; = iſt langſames Sinken des Fluſſes eingetreten. Die Hoch waſſergefahr an der Ruſſ. Not Ossal 220.— 220,10 Weizen: November 1142,70 143,25 

Ein verwegener Eiſenbahnraub wurde am Dienſtag um Sa ar iſt vorüber, dagegen find Oberrhein und Neckar noch im Steigen uſſ. Noten p. 218.80 218. Mai 147,— 146,50 
Mitternacht bei Colorado 1 verübt. Ein Geldtransport von 200 000 J begriffen. Wechſ. auf Warſchau k. 218,80 218, loco in N.-Yort 68 68, 
Dollars in Gold kam mit dem Schnellzuge von Santa Fe an. Das in Der Deutſche Hugenotten = Verein bezweckt u. a. die Preu A. Conſols] 99, — 98,90 Roggen: loco, 120. — 120,— 
einer Kiſte befindliche Gold wurde in das Stationsgebäude geſchafſt und] Förderung der Hugenottifcen Geſchichte in Deutſchland und hat neben der r nen 0 108.80] November. 116,25 | 116.25 
einem Agenten der Expreßkompany übergeben. Fünf Minuten nachdem] Herausgabe von Geſchichtsblättern auch ein Verzeichniß aller in Deutſch⸗ Preuß. 4 pr. Conſols 105,20 | 105,10 Dezember. 116,50 | 116,50 


der Zug abgegangen war, betraten zwei dermummte Männer das Gebäude 
und zwangen den Agenten mit vorgehaltenem Revolver das Sicherheits⸗ 
gewölbe, in dem ſich das Geld befand, aufzuſchließen. Sodann zwangen 
ſie ihn, ſich in ſeinem im erſten Stocke gelegenen Schlafzimmer auszuziehen 
und ins Bett zu legen, ſo daß ſie einige Minuten Zeit gewannen, um die 


land lebenden Nachkommen von Röſugiés angelegt. Zur Vervollſtändi⸗ ae Reichsanl. 3% 
gung deſſelben werden alle diejenigen, welche von den um 1685 aus 918 db. 4½½% 
Frankreich um ihres Glaubens willen Geflohenen abſtammen und zur Zeit ug 1 4 obe + i 
einer beſtehenden franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde nicht angehören, gebeten, 8 10 3900 ea 100/50 2 Rüböl: Dezember 46,60 46,30 
ihren Namen, Stand, Geburtstag und Wohnort dem 2. Vorſitzenden des eſtpr.3/ /g 1 „ i 


Mai 122,50 | 122,50 
50 67,60 dafer: November 118,.—117.— 


fl 2 al 
Kifte auf einem ſchnellen Gefährt davon zu ſchaffen. Es gelang dem] Deutſchen Hugenotten⸗Vereins, Herrn Dr. Beringuier, Berlin N. 4, Dise. Comm. Antheileſ 209,75 | 208,90 Spiritus 50er: loco. 52,50 52/20 
er jedoch, 55 000 Dollars in Noten den Blicken der Räuber zu ent Suvalidenftzabe 40041 auf Poſtkarte mitzutheilen. Eier Sabina „ 169,60 169,5 | 7er loco. 32,70 32,60 
ziehen. a 12 70er Dezembe 37,— | 37,.— 
Der amerikaniſche Petroleumkönig John D. Rockefeller Tendenz der Fondsb.] feſt. feſter nber 


70er Mai 37,90 37,90 


Briefkaſten der Redaktion. 

R. M. hier. Freilich finden wir es durchaus angemeſſen, 
wenn der brave Einundſechziger⸗Veteran Buchwald, der“ — 
wie wir geſtern mittheilten, als Tagelöhner auf dem Gute Heuers⸗ 
docf bei Stettin m recht ſorgenvolles Daſein friftet, 3 
der langjährigen Garnison der Einundſechziger, aus recht reich⸗ 5 
lich mit 5 5 Dur Verſchönerung feines re e 5 Sorget für Eure 
würde. Verdient hat der Brave es gewiß. Unſere Expedition e 
iſt gern bereit, Gaben für den darbenden Helden von Dijon in a . DR Frauen’u. Töchter 
Empfang zu nehmen und wird darüber öffentlich quittiren. 0 * und kauft ihnen Karol Weil's 


Wechſel » Discont 4%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Aul. 
4% für andere Effekten 5 / 


in Länge, 18 Fuß in Breite und 178 Fuß „ ' a der —— x 3 at 
4 in 15 i 5 250 bis 1700 it 3 N . ' 
42 W de eee uin DEREN 1er Neneite Nachrichten. 5 KK Waschtag zum Felertag, erhält die 
aſtmaſchinen aus dem Fluſſe ab. Aus 10 Waſſerthoren ſtürzen beim London, 15. November. Eine der Admiralität aus Gesundheit und schont die Wäsche. 
Krafthauſe dieſe Fluthen mit Wucht durch maſſiv, 3 Fuß im Durchmeſſer Chemulpo vom 14. ds. zugegangene Depeſche beſtätigt die Nach. N 25 ed Sale ausdrücklloh e 
a, Röhren 178 Fuß hinab in den Schacht und ſeen die dort am] richt, daß eine zu dem engliſchen Panzerſchiffe „Edgar“ gehörige > S nichts fen oben 12 a. — 
Bewe e aufgeſtellten gewaltigen Turbinenräder mit ſolcher Schnelligte it in Schaluppe untergegangen it und 48 Mann von der Marine ⸗ — "a A N Geschäften 
Nader aß ſie 250 Umdrehungen in der Minute machen. Ju bie fanteri trunken find ? käuflich - 
Räder greifen von oben herab 166 Fuß lange ſenkrechte ſtählerne Treib⸗ Ina e ertrunken ſind. 8 


wellen, deren oberes Odeſſa, 15. November. In der Gläſer'ſchen Gewehrfabrik 
aufjependen, Die Glektrigität erzeugenden Dynamos trägt. Das Geſammt⸗ hat in Folge Unvorſichtigkeit eines mit dem Herausnehmen von 


Bekanntmachung bli ei⸗Beri t verſchiedene Schirme und Schlüſſel. Einge⸗ 
> * d b 2 Gänſe, 1 i, i 
Ueber das Vermögen der Putzmacherin ue 18 Zeit vom ch bis Ende Hübner e S 58s F Hotel Museum. 


2 d di iermi 5 . 
Frau Luise Fischer geb. Kannen- Oktober 1895 find; Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden Ag des ic wüß Birke gefl. Nach 2 Sonnabend, 16. November er., 


zig 18 Diebſtähle, 3 Körperverletzungun, 1 Aus- hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 8 5 bends: (4362) 
berg in Thorn it b ſſetzung eines Kindes zur Feſtſtellung ferner: ihrer Rechte binnen drei Monaten an die N as 26. Eisbein mit Sauerkohl 
am 15. Nobem! = 1895, 1 nn in ** 18 3 unterzeichnete Poli ee 1 D a meuſchneid i 4 
r i Fällen, Bettler in 7 Fällen, Trunkene orn, den 14. November 1895. (4381 
Ban 15 et in 15 Fällen, Perſonen wegen Straßenſkan⸗ * a ö | er n 


das Konkursve f dals u. Unfügs in 22 Fällen, 8 Perſonen[ Die Volizei⸗ Verwaltung. J nicergelafien habe, 
Konkursverwalter Kaufmann Max zur Verbüßung von Bolizeiftrafen, 3 Perſonen —— gr I 


Pünchera in Thorn zur Verbüßung von Schulſtrafen, zur Arre⸗ Zwangsverſteigerung. Ernie 11 4 Fa 9 Stand, 


Künstliche Zähne 


Langjährige Thätigkeit im In⸗ und 
ji age 


er} 
22 
1 m ti chlag Ul. Plomb . 
Offener Arreſt mit 1 1800 Agi gende ind angemeldet. Am Dienftag, den 19. d Mts, Arbeiten nach Maaß aufs beſte und zu en 8 
„dis 7. Dezember 1895. e te Hu, gar be Be a le u e S. Burlin, 
Anmeldefriſt ; werde vor der Pfandkammer de peinchſpe beſterbt ſein werde, u DB 8 8 
bis zum 28. Dezember 1895. ec bene Pe 9 ie e e Landgerichtsgebäudes hier Vertrauen BR ren Darin su © eglerstrasse 19, I. 
te Gl klllbe 2 Mk. baar, 1,50 Mk. baar. 1 Nickel⸗ g werben, bitte ich, mich gütigft mit Auf⸗ 5 
%%%çꝙꝙ , 0 
5 ein ortemonnai 7 ezug, ago a, 5 2 
Vormittags 10 oer  |meitihaf), I Packet Milde, 1 Bader ent] disch mit 4 Ginlagen, ein Pinnind,|® (1386) Antonie Lipski. Gänsepökelfleisch, 


ſowie auch feine 


m 
11 I ac altend Kinderröckchen, ein Schreibſekretär, 16 Bände Mepers 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 9 en ee Strümpfe, a e ya ei 1 Wachtel, 


oſenträger, 2 Stücke R f 2 - 
Amtsgerichts un. Ütdete, 1 Baar jcwarge Anicbenbfgune] lette mit Mermerplakte, 1 1%. Husten Heil Tisch: d enter 
allgemeiner Prüfungstermin 1 großer Schraubenzieher, 1 Bruſtſchild für Spiegel mit Marmorplatte, 1 Plüſch⸗ eu A. Rutkiewiez, Schubmacherſtr. 27 
am 11. Januar 1896 Juſtiz-Unterbeamte, 1 katholiſches Gebetbuch] decke, Wäſche⸗ und Kleiderſpinde, — ̃ —¹uÄ—u—ñ rec ee de 
a dag 10 A 5 1 polniſche Fiebel, 1 Paar weiße Glacehand⸗] Regulateure, 8 Stück werthvolle S Brust-Caramellen) Bin Käufer für weiße 
daſelbſt ormittag ſchuhe, 1 Paar 1 1 Packet Sopha⸗ F 2 Zeſchentiſche, von E. Ubermann Dresden, sind 
apa A ber 189 Hoff, 1 3 8 10 1, Jollſtac von] 1 Teppich u. a. m. das einzig beste diätet. Genus s- Dohnen. R. Rütz. 
„den 15. November 1895. [Holz. 1 Maulkorb mit Marke 150, 1 Kinder⸗Köffentlich meiſtbietend gegen gleich baare[ mittel bei Husten u. IIei CCC 
Wierzbowski tragen, 1 Eiſenbahngepäckmarke,Wronke 1894“, Bezahlung verſteigern. (4383) z. i ee Die Botenſt u 
7 1 Geſiade⸗Dienſtbuch der Wanda Peſzynska, J Zu haben bei: .I. G. Adolph. elle 


Gerichtsſchreiber des Königlichen [1 Quittungsbuch G. Sehmräu, 9 Zeichnungen, J. V.: In möbl. Jim. f. 2 rn nach Herr in der Gasauſtalt iſt beſetzt. (4383 
Amtagerichts. (4380) 1 Papiere ie gerichtlichen Sort = Heinrich, Gerihtsvollgieher- Anwärter. * 4 2 FH Der Magikrat. 


\ 


Ausnahme-Preise 


Nur für diese 4 Tage: 


Montag, Dienſtag, Mittwoch u. Donnerſtag 18. b. 21. Nvbr. 


Reinleinene ganz große Küchenhandtücher Dtz. 3,50 Pf. 
Reinleinene Kaffeedecken in neuen Muſtern à 1,25 Pf. 

Große Frühſtücksdecken garantirt waſchächt à 1,25 Pf. 

Leinene Tiſchtücher a 90 Pf. Leinene Servietten Dtz. 3,50 Pf. 
Elegante Tändelſchürzen a 30 und 40 Pf. 

Feine engliſche Taſchentücher geſäumt Ditz. 2 Mk. 

Große dunkle Tiſchdecken à 1,85 Pf. 


Breiteſtraße 14. N = 53 AVID Breiteſtraße 14. gs 


us) Wäschefabrik und Leinenhandlung N N 


=E Rudolf Faib 
| 


| Beste, „billigste Bezugsquelle am Dienstag, den 19. November er. 
Dofamenten, Wei-Wolloanen u. Fluge 


Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes zu Thorn 
| Fortwährender Eingang von Neuheiten in 
| Besätzen, Perlgehängen, Spitzen, 


Site Tage, Siudlith, Eiazeil 
Seidenbändern, Knöpfen etc. 


Preiſe im Vorverkauf bei Herrn Walter 1 Buch⸗ 
Meine Vorräthe in: 


handlung: Rar Platz 1 Mk., Saalplatz 0,50 Mk., Schüler 0,30 Mt. 
Strümpfen u. Handschuhen] Pelz- u. Krimmer-Waaren 


An der Abend⸗ „Kaſſe je 25 Pfg. theurer. (4 368) 
bieten das reichhaltigſte Sortiment zu enthalten die neueſten und geſchmackvollſten 


. + Un + 0 EB oo Ce || 


— 


— — vv er 


Herrmann Seelig, 

Modebazar, 

Breitestrasse 33 
zeigt hiermit die 


Eröffnung 
der der Neuzeit entſprechend umgebauten 


Geſchäftsraͤume für heut ee Sonnabend 
den 16. November ergebenſt an. 


(4371) 


— S ˙ Te 


121 — > m 222 „r. 


82995832829: 
2112 . . Arten und Facons zu außzerordentli 
billigen Fabrikpreisen. 1 ee 5 


MI 0990994 + 


Sämmtliche Zuthaten für die Schneiderei führe in allen Qualitäten 
der beſten Fabrikate und empfehle ſolche 


ee zu — Preiſen. eee 

Angefangene und vorgezeichnete Handarbeiten 
in grösster Auswahl 

zu erſtaunlich billigen Preiſen. BE 


Alfred Löraſian, 


— — ———— — — 


— — — . me 


— — vr 


=. 


[Il | 
„Die kommende große in J Strübenhaus«peater 


Breitestr asse 81. (4373) ' unter dem Antichrift, 3 ie ond 
5 1 ne 3 ur traurigen Früchte des Unglaubens, 2 Sonntag, 8 17. November er. 
2 Ks — — Le ) — zn IX X — (— — * 2 5 u: Teſſ 5 J Zur Eröffnung der Bühne: 
nl Die Chenteranführung Mozart-Verein. ; Religiöser; . er li 3 
N. M alten We Muri) Vortrag, j Multi 


ag 17. d. M., im großen Saale des] Dienſtag, den 1 N. November er. Der Vorstand. Sonntag, den 17. November, 8 


rtushofes: Abends 8 Uhr «0» fen 4e 
> ‘8 IE 
Vocal- u. Instrumental. ee en! des 20 een Gasthaus Rudak 


bekannten Preiſen jtatt. 
Concert Bi Eintrittskarten in der Schwartz’ 8 Morgen Sonntag: 


Nachmittags 4 Uhr, Montag, d. 18. November er.: 
in dem Kirchſaale Coppernikus⸗ wer ee e 
ſtraße 2 ee 4 Novität erſten Ranges ug 
edermann ge 
. in Rabenvater. 
riegel, 0 Schwank in 3 Akten 
Evangeliſt. J von Hans Fiſcher und Joſeph Jarno. 
— e der 1 


(4289) 


unter Mit der Kapelle 61. Infant.⸗ ſchen Buchhandlung Tanzkränzchen 


ents von her La 
Regim 2 Der Vorfand der Sungfeanenkifieig Ar 
Inſtrumentak: Krönung r ER Te (2754) F. Tews. 


„Ouverture. Oberon = Ouverture. Di k K IK h 
en V e ai] DIAKONISSEN-Arankenhaus S- 0 40 
Leben, Walzer, Sate. en a a : 
kal: m Ky 
AR wieter ei 757 Er zu Thorn. 
m t Inſtr.⸗Beglei 
ene om letze Gruß. Lüßows Ba ar 
\ a len En n 
Anfang 8 Uhr. ntrit zum Beten unjerer Anftalt 
Reſervikte Plätze & 75 Pf. u. desgleichen am Dienſtag, d. 10. Dezember 


da an — 3 Perſonen à 2 Mk. 

ind im Vorver bis Sonnta er., Nachmittags, . 
Racmittag 2 Uhr in Bi Buchhandlung i. d. oberen Räumen d. Artushofes. Spritzkuchen. bill. — Alles Aae die ages a 
den iind docher bet die zu gaben. | Thorn, im November 1895. (4377) (4385) 


Logen — vorher b A Hexen Mey - 


5 lätt 
ung zu 2 — e — er und „Juunſtrirtes 


Der Morstand. | datt.“ 


